
Den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſundheit betreffend.
Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf von Vorſchriften, betreffend den Schutz gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Ge

ſundheit, lautet folgendermaßen
Auf Grund des S. 120. Abſatz 3. der Gewerbe Ordnung werden folgende Vorſchriften erlaſſen:

A. Für Fabriken, welche Arbeiter in geſchloſſenen Räumen beſchäftigen.
1) Die Arbeitsräume einſchließlich der Gänge und Treppen müſſen hell erleuchtet und mit feſten ebenen Fußböden verſehen ſein.
Die Arbeitsräume müſſen ſo geräumig ſein, daß für jeden darin beſchäftigten Arbeiter mindeſtens km Luftraum vorhanden ſind.
2) Die Arbeitsräume müſſen ſo eingerichtet oder mit ſolchen Vorrichtungen verſehen ſein, daß die Luft von ſchädigenden Mengen giftiger

oder unathembarer Stoffe oder Dünſte jeder Art freigehalten wird.
Räume und Apparate, in welchen brennbare, giftige oder unathembare Gaſe, Dämpfe oder Staubtheile enthalten ſind oder entſtehen

können, müſſen ſo eingerichtet ſein und betrieben werden, daß ſchädigende Mengen dieſer Stoffe nicht an die Arbeitsſtellen gelangen können. Das
Betreten jener Räume darf nur geſtattet werden, wenn die Schädlichkeiten vorher beſeitigt oder die damit beauftragten Arbeiter mit zweck-
entſprechenden Reſpirations Apparaten, ſowie erfordeklichenfalls mit nicht zündungsfähigen Lampen verſehen ſind.

4) den müſſen mindeſtens an einer Seite mit feſtem Geländer verſehen ſein. Die Treppenſtufen müſſen ſtets in gutem Zuſtande er-
alten werden.

5) Luken, welche für Förderzwecke dienen, Fülltrichter und andere Aufgabe- oder Schüttvorrichtungen, Gerüſte, Bühnen, Gallerien, Auf-
mauerungen, Plattformen und ſchiefe Ebenen, ferner Kanäle, Gruben, Brunnenſchächte, Gerinne und Baſſins, Pfannenkeſſel und Becken, welche
einen Flüſſigkeitsſtand von mehr als m haben oder giftige ätzende oder heiße Flüſſigkeiten enthalten, oder Erhitzungszwecken dienen, müſſen
ſo beſchaffen oder ſo umwehrt ſein, daß Menſchen weder von denſelben oder in dieſelben hinabſtürzen, noch von herabfallenden Gegenſtänden
getroffen werden können.

6) Aufzüge (Elevatoren, Bremsberge u. ſ. w.) müſſen ſo eingerichtet und betrieben werden, daß
a. die Bahn des Förderkorbes und der Gegengewichte (durchſichtig) abgeſchloſſen iſt;
b. der Verſchluß des Schachtes an den Förderſtellen ſelbſtthätig und ſicher iſt;
c. von dem Förderkorbe und den Förderſtellen nichts in den Schacht hinabſtürzen kann
d. die Verſtändigung zwiſchen den Förderſtellen durch Signale geſichert iſt.

Die Förderung von Menſchen darf nur da zugelaſſen werden, wo ſie mit Rückſicht auf die Natur des Betriebes nicht zu umgehen iſt. Wo
dieſelbe ſtattfindet, darf die Belaſtung ein Drittel der Tragfähigkeit nicht überſteigen. Der Aufzug muß in dieſem Falle mit Kaps, Fang-
vorrichtung und Korbdach verſehen ſein.

7) Jn allen Anlagen, wo feuergefährliche Gewerbe betrieben oder leicht brennbare Stoffe verarbeitet werden, muß durch Anbringung einer
enügenden Anzahl von Feſtern, welche leicht geöffnet werden können und den Ein und Austritt eines Menſchen geſtatten, ſowie durch AnlagePuerſieherer Treppen und Sicherheitsleitern Sorge dafür getragen werden, daß bei Ausbruch einer Feuersbrunſt die Rettung der Arbeiter leicht

bewerkſtelligt werden kann.
B. Für gewerbliche Anlagen, in welchen durch elementare Kraft bewegte Maſchinen Verwendung finden.

Die Kraftmaſchinen (Dampf, Gas-, Heißluftmaſchinen, Waſſerräder und Turbinen) müſſen in beſonderen Räumen aufgeſtellt oder gegen
die Arbeitsräume ſo abgeſchloſſen ſein, daß der Zutritt zu denſelben ausſchließlich den mit ihrer Bedienung beauftragten Arbeitern vorbehalten
bleiben kann.

Mit der Bedienung derſelben dürfen nur zuverläſſige- erwachſene, männliche Arbeiter beauftragt werden. Anderen Perſonen darf der Zu-
tritt zu denſelben nicht geſtattet werden. Die Maſchinen, beſonders das Schwungradlager und die Kurbel bei liegenden Maſchinen müſſen ein-
gefriedigt, durchgehende Kolbenſtangen bei liegenden Maſchinen müſſen feſt eingekapſelt ſein.

2) Alle bewegten Theile von Transmiſſionen und Maſchinen, welche ſo belegen ſind, daß Menſchen bei der Arbeit oder beim Verkehr in
Berührung mit denſelben gerathen können, müſſen, ſoweit ſie nicht unmittelbar als Arbeitszeug dienen oder ihre fortwährende Handhabung oder
Beobachtung während der Arbeit nicht nothwendig iſt, mit Schutzvorrichtungen ſo umgeben ſein, daß eine gefährliche Berührung nicht ſtattfinden
kann. Jnſonderheit müſſen:

a. Transmiſſionsriemen, ſofern ſie ſich im Verkehrsbereiche der Arbeiter befinden, bis auf 1,5 mm Höhe vom Fußboden mit feſten Kaſten oder
Riemen, Transmiſſionswellen unter derſelben Vorausſetzung mit feſten Hüllen verſehen werden;

S J Drahtſeiltransmiſſtonen in ſolcher Höhe angebracht werden, daß durch ihren Schlag niemand verletzt werden kann;
che c. Schwungräder und tief liegende Riemenſcheiben, welche ſich im Verkehrsbereiche der Arbeiter bewegen, auf ihrer ganzen Höhe, mindeſtens
nd bis auf 1,5 m Höhe vom Fußboden eingefriedigt werden;
en, d. gezahnte Getriebe eingefaßt werden
ſſe. e. alle hervorſtehenden Theile (Stellſchrauben, Naſenkeile u. ſ. w.) an Wellen Riemſcheiben und Kuppelungen vermieden oder eingekapſelt werden.
die 3) Der Beginn der Bewegung der Transmiſſionen durch die Kraftmaſchine muß in allen Arbeitsräumen in einer für jeden Arbeiter verſtänd-

der lichen Weiſe angekündigt werden. 5te Wo die geſammte durch eine Kraftmaſchine betriebene Anlage in verſchiedene Einzelbetriebe zerfällt, oder wo der Betrieb ſich auf verſchiedene
is Stockwerke vertheilt, oder wo dieſelbe bewegende Kraft von verſchiedenen Unternehmern ſelbſtſtändig benutzt wird, müſſen Einrichtungen getroffen

der ſein, welche es ermöglichen, jeden der gedachten Betriebstheile unabhängig von dem Geſammtbetriebe raſch und ſicher in Ruhe zu verſetzen.
Auch ſonſt müſſen, ſoweit die Art des Betriebes ſolches zuläßt, die Transmiſſiönen in den einzelnen Arbeitsräumen unabhängig von

einander und von der Kraftmaſchine, und die Arbeitsmaſchinen unabhängig von der Transmiſſion in Ruhe geſetzt werden können. Soweit dies
nicht thunlich iſt, ſind Einrichtungen zu treffen, welche es ermöglichen, von jedem Arbeitsraume aus ſofort das Signal zum Stillſtande der

je Kraftmaſchine zu geben. S4) Alle Vorrichtungen, welche dazu dienen, um Kraftmaſchinen, Transmiſſionen und Arbeitsmaſchinen, in Ruhe zu ſetzen, müſſen bequem
pf erreichbar, leicht zu handhaben und ſo beſchaffen ſein, daß ſie raſch und ſicher wirken. ß S
gfe 5) Werkzeugmaſchinen mit raſchlaufendem Schneidezeug (z. B. Säge, Fräſe, Hobel, Raſpel, Schnitzelmaſchinen, Häckſelmeſſer, Scheermeſſer,

Lumpenſchneider und dergl.) müſſen mit Ausrückern verſehen und ſoweit die Art der Arbeit ſolches zuläßt, ſo eingerichtet ſein, daß die Arbeiter
von ihren Arbeitsſtellen oder von Verkehrsſtellen aus das Schneidezeug wider ihren Willen nicht berühren und von geſchleuderten Splittern

b. oder Stücken nicht getroffen werden können.
hr 6) Die zwiſchen den Arbeitsmaſchinen befindlichen Gänge müſſen feſt, vollkommen eben und mindeſtens 1 m breit ſein.
zu Alle Räume, in welchen ſich Maſchinen oder Transmiſſionen beſinden, müſſen während der Arbeitszeit durch Tageslicht oder künſtliche
er Beleuchtung ſo erhellt ſein, daß die bewegten Theile als ſolche leicht erkennbar ſind.
n. 7) Das Reinigen, Schmieren und Repariren der Maſchinen und Transmiſſionen während der Bewegung, das Anlegen von Leitern an
en bewegte Wellen, das Auflegen von Riemen auf bewegte Scheiben, ſoweit dabei nicht Vorrichtungen benutzt werden, welche die Gefahr für den
en Arbeiter ausſchließen darf nicht geduldet werden.8) Der Zugang zu ſolchen Arbeits und Verkehrsſtellen, an denen eine Berührung mit frei bewegten Maſchinen und Transmiſſionstheilen

möglich iſt, darf nur ſolchen Arbeitern geſtattet werden, welche eine den Armen und dem Körper eng anſchließende Kleidung tragen.
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9) Jn jedem Arbeitsraume iſt an einer für alle Arbeiter ſichtbaren Stelle eine Tafel auszuhängen, auf welcher die Vorſchriften unter 7,
und 8. in deutlicher Schrift zu leſen ſind. Die Hinzufügung weiterer Anweiſungen, welche den Arbeitern zur Sicherung gegen Gefahren er-
theilt werden ſollen, iſt geſtattet.

Ebenſo ſind an ſolchen Stellen, wo der Verkehr oder die Arbeit mit Gefahren verbunden iſt, welche durch Schutzvorrichtungen nicht be
ſeitigt werden können, Anſchläge anzubringen, welche auf die Gefahr hinweiſen.

Der Bundesrath hat beſchloſſen, dieſen Entwurf durch eine Kommiſſion von Sachverſtändigen vor der Entſcheidung über die Ein-
führung der darin enthaltenen Vorſchriften prüfen zu laſſen.

Merſeburg den 13. April 1880.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Bekanntmachung.
Nachdem ſeit dem 1. October v. J. die Einziehung der bei den Gerichten entſtehenden Einnahmen an Koſten, Geldſtrafen 2c. der Verwaltung

der indirecten Steuern übertragen worden, wird das betheiligte Publikum hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß auf Grund des S. 26. Nr. 8. der
Anweiſung des Herrn Juſtiz- und des Herrn Finanz Miniſters vom 30. Auguſt v. J. Eigenthumsanſprüche dritter Perſonen auf die
für die Staatskaſſe im Wege der Zwangsvollſtreckung bei den Koſtenſchuldnern gepfändeten Gegenſtände nicht gegen den Königlichen Provinzial Steuer
Director, ſondern ſtets gegen diejenige Steuerhebeſtelle, von welcher die Zwangsvollſtreckung und Pfändung veranlaßt worden iſt, geltend zu machen
und insbeſondere Jnterventionsklagen nur gegen dieſe letztere anzuſtellen ſind.

Magdeburg, den 15. April 1880.
Der Provinzial Steuer Director der Provinz Sachſen,

Wirkliche Geheime Ober Finanzrath
gez. v. Jordan.

mee

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß, daß die Verwaltung des Amtsbezirks Kötzſchen interimiſtiſch dem Amtsvorſteher Bock in Frankleben
übertragen worden iſt.

Merſeburg, den 26. April 1880.
Kreis Ausſchuß W Kreiſes Merſeburg.

ogt.
Seepoſtverbindung mit Dänemark auf der Linie Kiel-Korför.

Seit dem 1. April wird auf der Seepoſtlinie zwiſchen Kiel und Korſör eine täglich zweimalige Poſtdampfſchifffahrt (eine Tages Verbindung
und eine Nacht Verbindung unterhalten.

Bei der neu eingerichteten Tages Verbindung ſind deutſche Poſtſchiffe eingeſtellt. Der Gang derſelben iſt folgender:
aus Kiel um 11 Uhr 45 Min. Vormittags, nach Ankunft des ſeit dem 1. April neu eingelegten Schnellzuges der Altona Kieler

Eiſenbahn, welcher aus Hamburg nach Anfnahme des Anſchluſſes von den Nachtzügen aus Berlin, Frankfurt a. Main und
Cöln um 8 Uhr 40 Min. früh abgefertigt wird und in Kiel um 11 Uhr 30 Min. Vormittags eintrifft,

in Korſör um 6 Uhr 45 Min. Abends, zum Anſchluß an den Abendzug nach Kopenhagen (aus Korſör 7 Uhr 25 Min. Abends,
in Kopenhagen 10 Uhr 30 Min. Abends),

aus Korſör um 9 Uhr 45 Min. Vormittags, nach Ankunft des Frühzuges von Kopenhagen (aus Kopenhagen 6 Uhr 45 Min. früh,
in Korſör 9 Uhr 30 Min. Vormittags),

in Kiel um 4 Uhr 45 Min. Nachmitags, zum Anſchluß an die um 5 Uhr 18 Min. Nachmittags und 6 Uhr 55 Min. Abends ab-
gehenden Eiſenbahnzüge nach Hamburg c.

Die Nacht Verbindung wird, wie bisher, durch däniſche Poſtſchiffe unterhalten deren Gang eine Abänderung nicht erfahren hat.
Die deutſchen Poſtſchiffe werden, ebenſo wie die däniſchen, in beiden Richtungen zur Beförderung von Poſtſendungen jeder Art benutzt.

Der Staatsſekretair des Reichs Poſtamts.
Berlin W., 24. April 1880.

Wetanstmachung
Die Fabrikanten Traxdorf und Kleemann beabſichtigen auf dem

Grundſtück Halleſche Straße Nr. 8a, eine Eiſengiceßerei einzurichten.
Jndem wir dies Unternehmen gewäß 8. 17. der Gewerbe Ordnung

vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf,
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei uns
anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, praäkluſiviſch.

Merſeburg, den 28. April 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8. 2. der Straßen Polizei Ordnung für den Gemeinde

bezirk der Stadt Merſeburg vom 22. Juli 1878 wird hierdurch vom
1. Mai e ab die tägliche gründliche Reinigung der StraßenRinnſteine
angeordnet.

Merſeburg, den 29. April 1880.
Die PolizeiVerwaltung.

Das Königliche Soolbad Dürrenberg,
Stationsort der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig
iſt am

20. M ae
eröffnet.

Dürrenberg, den 27. April 1880.
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
Die Wiederherſtellung des Flurdammes hieſiger Flur ſoll wieder an

den Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu ein Termin auf
Freitag den 7. Mai, Nachmittags 1 Uhr,

im hieſigen Schenklokale anberaumt iſt. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Daspig, den 29. April 1880. Der Ortsvorſtand.
Thüringiſche Eiſenhahn.

Bekanntmachung.
Die an den Böſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und

Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Schkopau, Collenbey, Burg,
Radewell, Ammendorf, Beeſen und Halle ſollen

Montag den 3. Mai e Vormittags 8 Uhbr,
öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen-
den Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Stationsſtein 13,1 am Bahnhofe Merſeburg.
Weißenfels, den 24. April 1880.

Die Betriebs Jnſpektion I.
Sand Nr. 7.

iſt die I. Etage, beſtehend aus 5 großen heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Weitere Auskunft wird

vom Beſitzer des Hauſes gern ertheilt.

Jn Vertretung: Wiebe.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Bekanntmachung.
Die an den Pöſchungen der Eiſenbahn ſtehenden Futterkräuter und

Gräſereien in den Feldfluren Merſeburg, Leuna, Röſſen, Daspig, Cröllwitz,
Spergau, Fährendorf und Wengelsdorf ſollen

Mittwoch den 5. Mai e früh 8 Uhr,öffentlich und meiſtbietend unter den im Termine ſelbſt bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden.

Anfang bei Bahnhof Merſeburg.
Weißenfels, den 24. April 1880.

Die Betriebs Jnſpektion I.

Wobiliax- uckion in Merſeburg,
Sonnabend den J. Mai c., von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale div. Sophas, Tiſche, Stühle,
Schränke, Bettſtellen, Spiegel, Federbetten, Kleioungsſtücke, ſowie 1 Partie
neue Contobücher und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 26. April 1880.

Kreis Auct. Komm. und Gerichts Taxator.

Auktion.
Mittwoch den 5. Mai d. J., Pormittags 10 Ahr,

verſteigere ich in meinem Auftionslokale auf dem hieſigen Raths-
keller 1 2thür. Kleiderſpinde (nußb.), 1 mahag. Wäſcheſpinde, 4 mahag.
Stühle, 6 Wiener Stühle (neu), 1 Vertiko, 2 kl. Nipptiſchchen, 1 mahag.
Spiegel, 1 Sopha und andere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 28. April 1880.
Schlüter Gerichtsvollzieher.

Auktion.Mittwoch den 5. Mai d. J., Nachmittags A Uhr,
verſteigere ich in der Gemeindeſchenke zu Creypam 1 Nähmaſchine und
1 Kleider Sekretair öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 28. April 1880.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Montag den 3. Mai d. J., Nachm. 2 Uhr,

verſteigere ich in der Gemeindeſchenke zu Tragarth 2 Fehrſen (Holl. Race)
und 1 Ziegenbock öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 28. April 1880.
Schlüter Gerichtsvollzieher.

Hausverkauf.
In der verkehrsreichſten Gegend der Stadt Weißenfels iſt ein neues Haus

mit 8 Stuben großem Hofraum, Stallung und 2 großen Bauplätzen, für
Rentiers oder Reſtaurateure paſſend ſofort zu verkaufen.

R. Pauly,
Aktuar a. D. und Ger. Taxator.

Merſeburg Breiteſtraße 13.
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zu verkaufen in Daspig Nr. 18.

Ein überzähliges Arbeitspferd ſteht zum Verkauf auf Ritter-
gut Runftedt.23

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf Bündorf
Nr. 1

c

Eine gut erhaltene eichene Hausthür, ſowie einen Ladenvorbau iſt
preiswerth zu verkaufen bei Fr. Schreiber, Burgſtraße 5.
vHafer- und Gerſtenſpreu iſt zu verkaufen in der Schmidt-
ſchen Ziegelei.

Burgſtraße Nr. 9.
iſt ein Laden mit Ladenſtube zu vermiethen.

S Vermiethung.Wegen Wegzug des Dr. Ortmann von Merſeburg iſt die ganze 1.
Etage meines Hauſes Breiteſtraße Nr. 7. hierſelbſt von jetzt ab
anderweitig zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen.

Merſeburg, den 4. April 1880.
Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D.

Eine gut eingerichtete Wohnung im Preiſe von 180 Thlr. iſt jetzt zu
vermiethen und ſogleich oder I. Juli zu beziehen.

Fr. Schreiber Burgſtraße 5.
Ein Laden, Stube, Keller und Zubehör iſt veränderungshalber zu

vermiethen und ſofort zu beziehen Hälterſtraße 22.
Unteraltenburg 26. iſt eine möblirte Stube ſofort oder ſpäter

zu beziehen.

Unteraltenvurg 53.
iſt die obere Wohnung, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben Kammern
und Zubehör, mit Garten zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ein kl. Logis für 30 Thlr. auf d. Weißenfelſer Straße iſt zu vermie-
then und 1. Juli zu beziehen zu erfragen gr. Sixtiſtr. 7.

Ein freundl. Logis 1. Etage, herrſchaftlich, auf der Weißenfelſer Str.,
3 bis 4 Stuben 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. Oktober zu beziehen zu erfragen gr. Sixtiſtraße 7.

Starke Kirſch-,
Birnen- und Nußbäume kauft zu höchſten Preiſen

Halle a. S. Chr. Berghaus.
Herrn R./4. Daubitz, Berlin, Neuenburgerſtraße 28.

Seit Jahren brauche ich Jhren Magenbitter als Hausmittel, namentlich
gebraucht meine Frau denſelben gegen Magenkrampf und ſtets mit gutem Erfolg 2c.

Berlin, den 5. Mai 1879. Fr. Roſe, Eichendorffſtr. 18.
Aecht zu haben iſt der R. F. Daubitz'ſche Magenbitter nur durch Vermitte-

lung der Herren Max Thiele in Merſeburg, Fr. Wendrich in Schkeuditz.

1 Oxhoft a rie.ſehr ſchön von Geſchmack, gebe ich der vorgerückten Saiſon wegen billigſt

ab. Vr. Roye, Sand T.Rruteier von Nutz und Zierhühnern, junge Nage-
Kaninchen ſowie Vögel billigſt bei

Schulze Rau,
Zſcherben.

Neue Matjes-Heringe,
neue Kartoffeln,

friſche Bratheringe
C. L. Zimmermann.empfiehlt

ges Kalse s derhafserin d. ronprime re
empfehlen in Original-e Stollgreoksebe enChocolade geaos Heinr. Schultze jun.

V

u. C. F. Sperl, Concdltor.

9 2Hamb. Rauchfleiſch, Pfund 65 Pfg.,
von den beſten ſchwerſten Ochſen, ſehr haltbar, ohne Fett und ohne Knochen, von ſchöner
rother Farbe, in ſaftigen Kluft- (Lenden-) Stücken beſonders geeignet zum Belegen
von Butterbrod oder zum Kochen mit Gemüſe, oder zum Roheſſen, in Säcken von 40
Pfd. ab hier verzollt pr. Bahn als Frachtgut; oder in Poſtkollis von 10 Pfd. zollfrei
und franko gegen Poſtnachnahme pr. Pfd. 15 Pfg. theurer. Da es ohne Fett und
ohne Knochen, alſo ohne jeden Abfall iſt und beim Kochen dick aufquillt, ſo iſt es nicht
allein als eine feine Delicateſſe, ſondern auch als das billigſte Fleiſch zu empfehlen,
indem friſches Fleiſch, wenn es gekocht iſt und die Knochen ausgelöſt ſind, ca. die Hälfte
des Gewichts verloren hat. Nichtconvenirende Qualitäten nehme gegen Nachnahme zurück.

A. L. Mohr. Ottenſen b. Hamburg.
25 originello Scherzkarten versendet gegen 50 Pf. in Marken

Gotthilf Koch Berlin S. W.
Corned heef,
Schrwefeer Mäse, echt Emmenthaler,
Brabantfer Sardellen

Hermann Rabe.empfiehlt
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empfiehlt

Koch Heizofen
O. Messer.

e Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein aufs Reichhaltigſte

aſſortirtes

Schuß und Stiefelwaarenlager
zur gefälligen Benutzung und ſtelle ich, was Qualität und Preis betrifft,
beſtimmt einen Jeden zufrieden. Hochachtungsvoll

Jul. Mehne, kl. Ritterſtr. 1

Syſt der Zuſtand eines Leidenden
auch beſorgnißerregend oder ſcheinbar doffnungslos, ſo
wird er aus dem Buche „„Praktiſche Winke für Kranke
neue Hoffnung ſchöpfen und volles Vertrauen zu einem S

2 Heilprincip gewinnen welches ſich durch große Ein- S
fachheit, ganz beſonders aber durch nachweisbare Wirk-
ſamkeit auszeichnet. Die in dem Buche: Praktiſche

Winlke für ranmlce
abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweiſen, daß ſelbſt ſolche J

S Kranke noch die erſehnte Heilung fanden, welche anderweitig S
S vergeblich Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann daher allen Lei-
S denden wärmſtens empfohlen werden, umſomehr als auf

I Wunſch die Cur brieflich und unentgeltlich durch einen praktiſchen
Arzt geleitet wird. Die Nittel ſind überall leicht zu beſchaffen;
ein Verſuch faſt koſtenlos. Gegen FrancoZuſendung von J
20 Pf. zu beziehen durch Th. Hohenleitner, Leipzig und Baſel.

Braunkohlen-Presssteine mit Fkeinſohſenwischung,

neues und vortheilhaftes Brennmaterial offerire zum Preiſe von Mark 12
per 1000 Stück frei Haus. Mit Proben ab Lager ſtehe gern zu Dienſten.

Außerdem empfehle Luckenauer Briquettes und Preßſteine
zu billigſten Sommerpreiſen, ſowie Braunkohlen aus Böhmen, Meuſel-
witz, Bitterfeld 2c. in Lowry's und Fuhren.

Weſtphäliſche Schmiedekohle, Gruden- Coaks und
Scheitholz. Ed. Klauss, Windberg 2.

Flaschenbier- Offterte.
Schankbier 18 Flaſchen 3 Mark,Exportbier 16 3 el. Slae

bei C. Adam,Depot und Kusſchank der Rürnberger Acktien-Prauerei.

S 77Zur bevorſtehenden Ziehung ſind, ſo lange Vorrath
reicht, zu haben

J T r der großen Solinger Lotteriemit 1000 Gewinnen im Geſammtwerthe
von 69000 Mark.

Hauptgewinne: 10009, 5006, 3000, 2000, 1000,
kleinſten 25 Mark. Pr. Stück 3 Mark, 11 Looſe für 30 Mark
durch die alleinige General Agentur:

A. Eulenberg, Elberfeld.
Wiederverkäufern hohen Rabatt.

Die Internationale Gummifabrik,
BERILIN S. W., Alexandrinen-Strasse 116.,

empfiehlt und versendet en gros et en detail alle existirenden
Gummiartikel, sowie technische und chirurgi-
sche Spécialität., Wund- u. Anugen-schwämme.

Preis Courant gratis,
Salzgurken, ſehr ſchön,
Harzkäschen, deliciös, empfiehlt

Fr. Roy e. Sand 7.
Bergmann's

C Sommerſproſſen -Stift
zur vollſtändigen Entfernung der Sommerſproſſen, vorräthig à Stück
60 Pf. in beiden Apotheken

Keine Hausfrau
unterlaſe es, ſich mit dem beliebten und wohlſchmeckenden

Anker- Gold Kaſfee
zu verſehen. Nur der mit obigem Fabrikzeichen Anker verſehene
Gold Kaffee iſt echt und rechtfertigt ſein großes Revommée. Preis
per Packet 20 Pf. Vorräthig bei C. L. Zimmermann in
Merſeburg.

Braun Kohle Regt.
Kohlenſteine

Doppelſteine 12 Mark. Einfache 6 Mark
pro mmille.

ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.
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r J e r r e r e h r e r nennenßkohlenſteinFabrik,
Merseburg, Meumarkt, Saalufer,

empfiehlt Sommerwagare vorzüglicher Qualität und berechnet prr Mille bis auf Weiteres, bei Entnahme von:

R

einzelnen Fuhren 10 ab Fabrik incl. Ladegeld 11,50 frei Haus,
10 Mille und mehr 9,50 do. 11 do.25 9 do. 10,50 do.Der Einzelverkauf findet wie im vorigen Jahre zu 25 Wf. pro Viertelhundert ſtatt.

Zur Herſtellung der Preßkohlenſteine wird in dieſer Saiſon nur friſch geförderte Grundkohle meines eigenen Kohlen
werkes verwendet, weshalb ich für ausſchließlich vorzügliche Qualität garantiren kann.

Auf vielſeitigen Wunſch habe ich für diejenigen meiner werthen Abnehmer, welche den Winterbedarf zu dieſen billigen Sommer-
preiſen decken wollen, den nöthigen Gelaß aber nicht haben die Einrichtung getroffen, daß die Steine koſtenfrei bei mir gelagert werden.

Die Steine mäſſen aber ſchon jetzt gekauft werden

r r r r r r r r r r r r rRestaurant „,CASIN O.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige zu

machen, daß ich das

h

C Reſtaurant „zum Caſino“
pachtweiſe übernommen habe, und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, meinem mich beehrenden Publikum durch gute

reelle Bedienung mit ff. Bieren, div. Weinen, warmen und kalten Speiſen bei ſoliden
Preiſen aufzuwarten.

Jch empfehle meine auf das Comfortabelſte nen eingerichteten Lokalitäten, franz. Billard
und Geſellſchaftszimmer, ſtanb- und zugfreien Garten mit Kegelbahn.

Geehrten Vereinen und Geſellſchaften empfehle ganz beſonders meinen auf das Beſte eingerichteten Saal zur

gefl. Benutzung. Hochachtungsvoll
r
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Ka ee L rscut
von Leusmann Zabel in Hannover.

Dieſes Fabrikat, vom Hannvverſchen Geſundheitsamt, ſowie von Autoritäten der Wiſſen-
ſchaft als eines der beſten, ICafree ähnlichſten und nahrhafteſten Surrogate beurtheilt, iſt in hieſigen
Detailgeſchäften zu erhalten.

Ausschank der Nürnberger Aktien -Bier- Brauerei
bei

Carl Adam, Gotthardtsſtraße 22.
Ausliegende Zeitungen. usliegende ZeitſchriftenMeine aufs Feinſte eingerichteten Lokalitäten A Ali 3 ſch f

Uational Zeitung bringe hierdurch in freundliche Erinnerung. u
S Magveburger Zeitung. Biere direkt aus obiger Brauerei e
S Halliſche Zeitung. Mitt Sti y 12 2 u len e wertS Gerichts Zeitung. ittag ſo on I hr. Jonenal Kumnſſent 7
S Kleines Journal. Delikateſſenhuffet. Schalk. 2Tribüne S Fliegende Blätter. woW'eine zu soliden Wreisen. Alk.Berliner Tageblatt. Weſpen.K.ladderadatſch.

Die Parfumerie- Handlung
von D. Scherr, Coiffeur, Burgſtraße 8,

empfiehlt ihr Lager aller Sorten WVoilette- Artikel und Specialitäten:
seifendosen, schwammbeutel, Badehauben, BRadekappen, Frotirhandschuhe,
Frotirhandtütcher, Frotirriemen, sScehwammnetze, Necessaires, Waschrollen,
Bucehsbaumdosen für HOet und Pomaden, TZahnpolver, Zahn- und Nagelbürsten,
VFrisier-, Staub und Einsteck-Kämme in Büffel, Elfenbein und Schildpatt, Hosen-
träger, Handschuhe, ſämm'iliche Kopfwaschwasser, Handspiegel, KammkKasten,
die feinſten Badeschwämme, Haarbürsten, Taschenbürsten, Kleiderbürsten, Ra-
sierpinsel, die feinſten MHanchettenknöpfe nur in Schildpatt, Elfenbein und Perlmutter,
Nagelscheeren, Tahnstocher, und das größte Shlips und Gravatten Lager für die Saiſon.
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Geburkskags-
Geſchenken

empfiehlt

eine ſchöne Auswahl neueſter
Kunst- Gegenstände

als ſehr paſſend und preiswürdig.

Kpupstay Lots.
Sämerei-Offerte.

Alle Sorten Blumen-, Gras, Gemüſe- u. Feldſämereien,
edle Erbſen- und Bohnenſorten ſind eingetroffen und empfiehlt

billigſt Jnlins Thomas, Nenmarkt.äee
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Salzbrunner
Quellsalz Pastillen,

gewonnen aus dem Quellsal-
der Kronenquelle ohne

Beimischung

empfehlen wir als althewährtes Füttel gegen Lungen-
m l alsiei den.
Die Administration der Kronenquelle, Ober-Salzbrunn. S

im J

II. Burkert's Salzbrunner
Quellsalz- Caramellen

aus abgedampfter Kronenquelle
und heilsamen Kräutern

Z F J S eMerseburg: Albert eyer
2 v d an 7 re 55 4 r 57 7 S 7 8e S e S t e S Se S t Z. eheAnglo- rig incdermehl.

Nahrhafter löslicher und leichter verdaulich als andere Kinder-
mehle. vollständige Zusammensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condensirte Milch
ßndet mehr denn jeder andere Artikel als Kindernahrung Ver-
wendung-

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereibhandlungen.
En gros in Leipzig bei H. M. Brückner, Lampe

Co. V 725.Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für
ochbau, ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,
flaſter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen

c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. Manse in Nebra a. /UN.,
Steinmetzmeiſter c Schiffseigner.

110. Quedlinburger Pferde-Lotterie.
Ziehung: am 31. Mai 1880. Hauptgewinn: 6000 Wiark Werth.

Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch den
General Agenten Karl AKrebs in Quedlinburg

und Louis Zehender in Merſeburg.

B a uz We ck e n S

I Trüäger,
Säulen,

EFisenbahnschienen,
komplette Statleinrichtungen.

O. F. Co.Fööbehſcher Rindergarlen
Windberg 2.

Den geehrten Eltern zur gefälligen weiteren Nachricht, daß der Kinder
Sonnabend den I. Mai eröffnet wird. Um gütige Anmel-

ungen bitten die Unterzeichneten.
Marie Buſch und Auguſte Weferling,

gepr. Kindergärtnerinnen.
(Privat Wohnung Brühl 16.)

empfehlt

Honig Kräuter- Malz Erxtract und
Caramellen von L, H. Pietsch Co.
in Breslau Zu haben in Weerſeburg
bei Albert Meyer (früher H. Walbe),
Oberbreiteſtraße.

Zu Fabrikpreiſen empfiehlt glaſirte Thon-
ronhre mit Muffen, Bögen, Anſätzen, Schornſtein Aufſätzen, Becken,
Trottoir Pflaſterſteinen, Flur Geplätten. Gleichzeitig empfehle mein Lager

von Nutz- Brennhölzern in bekannter Güte und zu
billigſten Preiſen. G. A. Kops, Halleſche Straße 1 a.

Harzer Sauerbrunnen à Fl. 30 Pf.,
natürliche Mineralbrunnen

ſind in friſcher Füllung und zu den billigſten Preiſen in beiden Apo
theken vorräthig.

h r r r hKaiſerlich Deutſche Poſt.

m

a

S Hamburg Amerikanische
G Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.

S

(315.) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

HAMBURG NEW-VORK
Durch Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens
und ferner jeden Sonntag, Morgens, Extra-

Dampfer.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, WVm. Miller's Nachfl.,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34.,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

ehe

und F. A. Zaue in Weißenfels. S
e

u

wird zu jeder Tageszeit verkauft p. Eimer ca. 10 Pfd. 30 Pf. bei
G. Schönberger. Gotthardtsſtr. 14.
Zur Pingsetfeier!

Läebig's selbstthätiges Backmehl,
um rasch ohne Hefe alle Sorten von Gebäck, Pasteten u. s. W.
zu bereiten. Es liefert 416 mehr Backwerk als gewöhnliches
Mehbl mit Hefe und ist leichter zu verdauen,

9 6Liebig's Puddingpulver,
in verschiedenen Sorten vorhanden, dieuen dazu, um in wenigen
Augenblicken einen deliciensen Pudding zu bereiten, nur unter
Hinzufüögung von etwas Zucker und Milch. Jedem Pachkete ist
eine Gebrauchsanweisung beigegeben.

Zu haben bei Gustav Elbe in erseburg.
Als Schneiderin

hält ſich die Unterzeichnete zur Anfertigung von Damen- Garderobe
in modernſter und geſchmackvoller Ausführung beſtens empfohlen.

frau Hohmann, Sixtiberg Nr. 11.
Padeanſtalt im hieſigen Rönigl. Sch(oßgarten.

Von jeßt ab küglich warme Bäder.
Um fleißige Benutzung bitftet hochachtungsvoll

C. Schieck.
lüernes Baumaterial

liefert als langjärige Specialität schnell sachgemäss und billigst

Otto Neitsch, Halle as.
Grösstes Lager von walzeisernen Trägern, fer-
tigen Säulen, Bauschienen 5“ u. 9“ boch, Bau-
eisen jeder Art. Risenkonstruktions- Werkstätten

in Verbindrng mit Bann Eisengiesserei I. Ranges.
F. Am I. März 1880 über 26000 Centner vor

jähriger billiger Bestände.

wichtig für Hausfrauen!
Die amerikaniſche Brillant- Glanzſtärke von Fritz Schulz jr.

verſendet zu Fabrikpreiſen gegen Nachnahme

Theodor Glitzner, Leipzig.

Meuschaur.Sonntag
hierzu ladet freundlichſt ein

den 2. Mai von Nachmittags 3 Uhr ab
K. RNödel.
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den Sonntag den 2. Mai zum Beſten ihrer Kaſſe einen

B. A L I-
im Thüringer Hofe

und laden Freunde dieſes Unternehmens hierzu ganz ergebenſt ein.
Das Comité.

e J
r e

Die Mitglieder der Krankenkaſſe Auguſta“ veranſtalten am kommen See eeeeerreeee h e e8 e S e e e e e S 2 e Se e e e e e o e nt t 5 e e S e e ee T S

Entſchädigung Unteraltenbueg 53. abgeben.
Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich Herrn A. Prosniewsk

nicht mehr für mein Geſchäft reiſen laſſe und bitte daher, Aufträge
und Zahlungen durch meinen Vater, Herrn C. G. Schnabel, oder
direkt an mich gelangen zu laſſen.

Landwirthſchaftlicher Rreis- Verein
Merſeburg.

Zu der mit der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Magdeburg am
28. Mai
6. Junivon unſerem Vereins Rendanten, Herrn Buchhändler Stollberg hierſelbſt

bis zum 20. Mai C. abgegeben.
Merſeburg, den 26. April 1880.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schönian.

e. verbundenen großen Verlooſung werden Looſe à I Mark

C Rischgurten.
Morgen Sonntag von Nachmittags 4 Uhr an Flügeltänzchen.

Ferd. Weiſe.

Halle a./S., den 26. April 1880. C. A. Schnabel.
Die Beleidigungen, welche ich gegen meine Schweſter und Schwager

ausgeſprochen, durch Verhetzung einer falſchen Frau dazu getrieben, erkläre
ich für unwahr, da ſie nicht als Angehörige, ſondern als Eltern an mir

handelten. Louiſe Schmidt
Am Sonntage Rogate (den 2. Mai) predigen: S

Vormittags: Nachmittags:Domkirche Herr Konſ.-Rath Leuſchner. Diakonus Martius.
Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Prediger Richter.
Neumarktskirche Herr Paſtor Drevſing.
Wltenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und Abeud-
mahl. Herr Diac. Martius. Anmeldung.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſt. Rath Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

TIVOILI.Sonntag den 2. Mai 1880, Nachmittags 3 Ahr,
Erſte und letzte Kinder Vorſtellung.

Zum erſten Male:
May c. Fort oder Die luſtigen Dorfbuben,

Eine Kinder- Komödie in 7 Bildern v. Adler.
Alles Nähere die Tageszettel.

Ermähigte hendvorstellung. Ermäßigteä

Preiſ Zun dritten Male Preiſ e.
Der Bibliothekar,Schwank in 4 Akten v. Moſer.

Sperrſitz 75 Pf., J. Platz 50 Pf.
Die Direktion.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1--2 Uhr.

etkccccceän

Mylady. Roman von Hans Wuchenhuſen. Sprachencharaktere. Von B.
Oulot. Die Schnitzeljagd von Haſe und Hund (M. Jll.) Reiner Wein. Welt-
lich und Geiſtlich. Von Karl Braun-Wiesbaden. Anton Springer, (M.
Portr.) Thauwaſſer. Novelle von Prinz Emil zu Schönaich-Carolath.

Hofleben und Hoffeſte vor hundert Jahren. Von Ludwig v. Pyrk Graf
St. Vallier. (M Portr. Der Durchbruch des Gotthardtunnels. (M. 2 Jll.)
Das Eierſchieben in Vautzen. Oſterbild. Der Wildſchütz. Gemälde von Hermann
Bever. Geheimer Legationsrath J. v. Radowitz. (M. Portr.) Eine Epiſode
aus dem Leben der Prinzeſſin Stephanie von Belgien. Eugen Richter (Hagen). (M.
Portr.) Kirche und Moſchee in Konſtantinopel. (M. 2 Jll.) General Cesnola's
Ausgrabungen und die deutſche Ausgabe ſeines Werkes über Cypern. Von Georg
Ebers. (M. div. Jll.) Hans v. Bülow, Generalinſpekteur der Artillerie. (M. Portr.)

Die Auferſtehungsfeier in der kaiſerlichen Hofburg in Wien. (M. Jll.) Röschen.
Gemälde von W. Amberg. Sigismund Freiherr v, Conrad Evbesfeld, k k. öſterr.
Unterrichtsminiſter (M. Portr.) Eine ärztliche Berathung. Gemälde von C. Green

Reſtaurant zur Börſe.
Heute Sonnabend

Karpfen polnisoh,
wozu ergebenſt einladet J. V.: Otto Thieme.

Das ſchnellſte Schiff der Welt. Von Max Wirth. Aus unſerer humoriſtiſchen
Mappe. Sechs Bilder. Notizblätter. Schach u. ſ. w.

Aus der Provinz und Umgegend
Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger

Allgemeinen Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfall-

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 2. Mai

gaſtſpiel des Herrn Niemeyer vom Stadttheater zu Dortmund
und des Herrn Zimmermann vom Carolatheater in Leipzig

Lieder des Muſikanten,
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten v. Rud. Kneiſel.

Casino.

Verſicherung kamen im Monat März 1880 zur Anzeige: 14 Unfälle,
welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 7 Unfälle in
Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 36 Unfälle,
welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 607 Unfälle mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 664
Unfälle. Von den 14 Todesfällen treffen 5 auf Mahlmühlen, je 2 auf
Schneidemühlen und Theerproduktenfabriken, je einer auf den Betrieb
einer Hächſelmaſchine, eine Maſchinenfabrik, eine Seifenfabrik, eine Woll
wäſcherei und eine Brauerei von den 7 lebensgefährlichen Verletzungen
2 auf Möbelfabriken, je eine auf einen Steinbruch, ein Puddel und

3 Walzwerk, eine Papierfabrik, eine Rübenzuckerfabrik und eine Brauerei;Morgen früh Speckkuchen. Friſcher Anſtich von F. Bieren von Papier ne Rübenzuckerfabr

wie von C. Berger,
echt Pilſener Aktienbier,
echt Berliner Weißbier.

Gottschalks Restauration.
Heute Schlachtefeſt, wozu freundlichſt einladet d. O.
Sonntag und Himmelfahrt iſt mein Carrouſſel am

Thüringer Hofe aufgeſtellt. Karl Pieritz.
Tanzmuſik in Meuſchau

bei gut beſetztem Orcheſter Sonntag den 2. Mai von Nachmitrags
3 Uhr ab, wozu ergebenſt einladet R. Poble.

Zum Sternſchieſßzen
und Ball

Sonntag den 2. Mai ladet freundlichſt ein
Eduard Kleinicke, Fiſcherei Veſta.

VII
Sonntag den 2. Mai Flügeltänzchen von Nachmittags 3 Uhr ab.

W. Köcke.
2 bis 3 Arbeiter finden noch Beſchäftigung in dem Sfteinbruch zu

Röſſen. A. Kaiſer.Ein ordentlicher thätiger Arbeiter (verheirathet) findet Stellung.
Rittergut Löſſen b. Merſeburg.

Kinderloſe Leute wünſchen eine Stelle als Hausmann oder dergleichen
anzunehmen zu erfragen Oberbreiteſtraße 16.

Zwei anſtändige Mädchen nicht unter 25 Jahren werden nach Holland
als Zimmermädchen zu engagiren geſucht für ein feines Hotel zu erfragen
Unteraltenburg 1. im Laden.

den 36 Jnvaliditätsfällen kommen je 4 auf Maſchinenfabriken und
Schneidemühlen, je 3 auf Landwirthſchaftsbetriebe und Brauereien, je 2
auf Baugewerke und Steinbrüche, je einer auf eine eomb. Mahl und
Schneidemühle, Kunſtwollfabrik, Schmiede, Nähſeidefabrik und Färberei,
Steinhauerei, Thonwaarenfabrik, Färberei, Spinnerei, Faßfabrik, Ziegelei,
Tuchfabrik, Woll Wäſcherei- und Kämmerei, Stärke- und Nudelfarik,
Holzſpulen- und Wickelformenfabrik, Zuckerſiederei, Spiritusbrennerei,
Kunſtmühle, ſowie ein Puddel- und Walzwerk.

Der Gerichts Aſſeſſor Weferling in Naumburg a. S. iſt
dem „Staats Anzeiger zufolge zum Amtsrichter ernannt.

Eisleben, den 27. April. Das hieſige Privat Lehrerinnen Se
minar gegründet 1876, zeigt ein recht erfreuliches Gedeihen. Die bis
her darin vorgebildeten Schülerinnen haben in den hierorts ſtattfindenden
Prüfungen ſämmtlich, zum Theil ſehr gut beſtanden. Daher iſt der Be
ſuch des Jnſtituts in den letzten Jahren ein recht zahlreicher geworden.
Am 16. d. M. nun hat im Auftrage der Aufſichtsbehörde, der Königl.
Regierung zu Merſeburg, eine eingehende Reviſion der Anſtalt
ſtattgefunden: der Ausfall derſelben iſt beſtem Vernehmen nach ein durch-
aus befriedigender geweſen. Wünſchen wir daher dem Jnſtitute auch
fernerhin ein fröhliches Gedeihen.

Permiſchtes.
Ueber den Aufenthalt unſeres Kronprinzen auf der Wartburg

wird aus Eiſenach geſchrieben: Auf der Wartburg iſt es auch bei Tiſch
gut deutſch hergegangen, als der Kronprinz dort ſein Zelt aufgeſchlagen
hatte. Der Großherzog hatte eine Speiſekarte aufſtellen laſſen, die wohl
werth iſt, in Deutſchland als Muſter zu gelten; dieſelbe lautet wortgetreu:

„Chuchen Zettel im Palas („Palas“ iſt der hiſtoriſche Name für
das Landgrafenhaus der Wartburg) uf Wartburg. Anno domini 22.
April 1880. Motto: Hunger iſt der beſte Koch.

Aine ſchöne köſtliche Suppen von Haſelhuhn nach Königliche Art.
Blaw geſottene Forellen und friſche Butter darub gegoſſen, dazu

gebehte Schnitter.
Ain Rindbraten nach hispaniſche Art mit Kräuter beſtrewet nach

alter Sitt, und allerley Gemüs.

Eine BHrille mit Futteral iſt am 29. auf dem Turnplatze in einem Loge

des 4. Reckpfeilers liegen geblieben. Der ehrliche Finder mag ſie gegen

Nr. 2



Aine kalte Gans Baſtete us Straßburg mit einer Gallert von guten
Win, wohl gut zu ſchawen und zu ſchmecken.

Ain Rückbrätlein von einem Elendt, fein geſpickt und warm auf
Tiſch geben dazu Salade, ruſſiſch und italiſch.

Ain Gemüs von Aspergs in brühefet.
Aine Ungariſche Turten, warm mit vielen Früchten gemacht.
Ain Bär in eis gefrorn mit Burgwaffeln in gar alter Form ge

backen.

Tüven gebacken von Zucker mit guten Bildern und gefüllt.
Roſinen, Mandelkern und ingber von Jndia dem Lande in Honig.
Auch allerley überzogen Confekt ſo man erdenken kann.“
Königshütte, den 24. April. (Ueber das Grübenunglück), welches

am Sonnabend telegraphiſch gemeldet wurde, geht der Schleſ. Zeitung
folgende amtliche Darſtellung zu: Jn der verfloſſenen Nacht zwiſchen
12 und 1 Uhr ſind in der unterirdiſchen Maſchinenſtube des Kurgſchachtes
Nr. 2 hierſelbſt infolge Bruches des Abſperrventilkaſtens an der Dampf-
leitung einer vor mehreren Jahren aus England bezogenen Waſſerhal-
tungsmaſchine 6 Bergleute der Königsgrube in heißen Dämpfen erſtickt,
6 andere ſind verbrüht, davon einer lebensgefährlich. Die Urſache des
Ventilkaſtenbruches hat bis zur Zeit noch nicht aufgeklärt werden können.
Die Spannung der Dämpfe in den Rohrleitungen betrug, wie genau
konſtatirt werden konnte, noch nicht ganz 3 Atmoſphären. Von den
edachten 12 Bergleuten hatten ſich, als einer von ihnen aus heftigenSchlägen in der Dampfleitung auf das Eintreten einer Gefahr geſchloſſen

und die andern durch lautes Rufen darauf aufmerkſam gemacht, 6 ge-
flüchtet und nur die übrigen 6 ſind, da ſie bei dem Schadhaftwerden
der Rohrleitung und dem Ausſtrömen der heißen Dämpfe aus derſelben

eſchlafen, in der Maſchinenſtübe zurückgeblieben und um's Leben ge-Punnen (Von den ſechs verbrühten Bergleuten ſind nach anderen Mit-

theilungen bereits vier Mann geſtorben.)
New-York. Ueber einen furchtbaren Wirbelſturm, welcher am

17. April über einen Theil der Vereinigten Staaten von Nordamerika
gezogen, wird folgendes Weitere gemeldet: Der Sturm bewegte ſich
160 Meilen in einer nordöſtlichen Richtung dem Jamesfluth Thal
(Miſſouri) entlang. Der ſchlimmſte Schaden wurde in Marſhfield, einer
Stadt von 1500 Einwohnern 217 Meilen ſüdweſtlich von St. Louis,
angerichtet. Der Wirbelſturm erſchien im Weſten Marſſhfields und zer-
ſtörte mehrere Dörfer. Funfzig Perſonen ſollen ſüdlich von Spring-
field ums Leben gekommen ſein. Der Sturm erreichte Marſhfield gegen
6 Uhr Abends und zerſtörte die ganze Stadt; dann zog er ſich nach
Nordoſten dem Thal entlang und verſchwand etwa 110 Meilen nord-
öſtlichen von Marſhfield. Als die Hülfszüge aus Springfield am Mon-
tag daſelbſt eintrafen, war faſt Niemand zu ſehen. Es ſtanden nur
noch 14 Häuſer und auch dieſe waren halb demolirt. Bäume von
3 Fuß im Durchmeſſer ſind abgeknickt. Ein großer Theil der Ruinen
iſt niedergebrannt. Montag Abend waren 78 Leichen herausgegraben
und hundert Verwundete der Pflege übergeben worden. Die Städte
Conway, Northview, Granby, Waarenburg, Grays Creek und Cuba ſind
übel zugerichtet worden. Auf den weſtlichen und Miſſouri-Linien warden
mehrere Eiſenbahnzüge zerſtört überall ſind Verluſte an Menſchenleben
zu beklagen. Die Zahl der Todesfälle dürfte ſich Alles in Allem ge-
rechnet auf 150 belaufen. Auch auf den kanadiſchen Seen herrſche ein
furchtbarer Sturm. Weitere Berichte aus Marſhfield melden, daß die
Zahl der Todten ſich auf 100 belaufen dürſte; es werden noch immer
Leichen aus den Ruinen gezogen. Augenzeugen beſchreiben den Wirbel
ſturm als entſetzlich. Er erſchien als ſchwarze, trichterförmige Wolke
mit milchweißen Streifen, drehte ſich wie eine Dampfſchraube mit
furchtbarer Geſchwindigkeit und zerſtörte Alles auf ſeinem Wege. Seine
Breite betrug etwa deutſche Meile; er bewegte ſich mit ſchrecklichem
Getöſe, knickte die größten Bäume, ſchälte die Rinde von den kleineren
Bäumen, wehte die Häuſer von ihren Grundfeſten und trug Vieh,
Schweine, Pferde, Schafe und Geflügel auf große Entfernungen durch
die Luft. Der Schaden wird auf 400000 Dollars veranſchlagt. Jn
Kalifornia Miſſouri tödtete der Wirbelwind 10 und verwundete 30
Menſchen.

Ein ſalomoniſches Urtheil. Jn Jsla, ſo erzählte im ungariſchen
Neichstage der Abgeordnete Reszter, lebte ein Mann, der ſeiner Wittwe
keinen Pfennig, wohl aber eine unbezahlte Wirthshausrechnung hinter
ließ. Der Bagatellrichter verurtheilte die Wittwe zur Bezahlung der
Rechnung weil ſie durch ihr zänkiſches Weſen ihren Gatten gezwungen
habe im Wirthshauſe Troſt zu ſuchen.

Warnung für Raucher. Aus Berlin wird dem „Leipz. T.“ ge-
ſchrieben: Mehrere Wochen litt ich (wie bereits ſeit Jahren hin und
wieder) an ſchmerzender Zunge. Es hatte ſich endlich ſeitwärts der Spitze
eine wunde Stelle und Anſchwellung herausgebildet. Jch wurde bedenklich
und ging zu unſerm berühmten Wilms. Derſelbe erklärte es beim erſten
Anblick für krebsartig, und entließ mich mit einem Stückchen Zunge
weniger auf ein mehrwöchentliches Krankenlager. Jch habe verſucht, die
Urſache dieſes Leidens ausfindig zu machen, und glaube ſie im Rauchen
gefunden zu haben. Die Meinung, daß das Rauchen den Zungenkrebs
verurſachen könnte, iſt von nicht wenigen Aerzten ausgeſprochen worden.
Allerdings hat die Wiſſenſchaft bisher die eigentliche Urſache des Krebſes
noch nicht feſtſtellen können und es iſt ja bekannt, daß der Zungenkrebs
auch bei nichtrauchenden Perſonen vorkommt, während ungezählte Millio-
nen von Rauchern davon frei bleiben. Aber ich glaube, daß allerdings
das Rauchen in gewiſſen Fällen den Zungenkrebs hervorrufen kann, und
daß dabei Alles auf die Art des Rauchens ankommt. Jch nun, der ich
übrigens keineswegs ein ſtarker Raucher bin, hatte die Gewohnheit, von
jeder Cigarre die Hälfte aus einer Spitze zu rauchen, beſonders ſeitVahren aus einer mir ſehr bequemen Holzſpitze, und dieſe ſtets an der-

ſelben Stelle krampfhaft feſt zwiſchen die Zähne und gegen die Zunge
zu preſſen. Das Feſtdrücken, das Hineinſaugen einiger Zungendrüſen
in die enge Röhre des Mundſtückes, die beſtändige Einwirkung der heißen
beißigen Tabaksdämpfe, dazu die beitzende Feuchtigkeit, welche ſich durch

die Röhre zu dem ſchon angegriffenen Punkte der Zunge hinaufzog, das

Alles hatte ſchon öfters die betreffende Stelle ſchmerzen laſſen. Ganz
genau dieſelbe Stelle war nun ſo ſchwer erkrankt, daß ſie weggeſchnitten
werden mußte. Jch meine, daß man mit Cigarrenſpitzen und Pfeifen
mindeſtens ſehr vorſichtig umgehen müſſe. Erſtens nehme man keine
Holzſpitzen, welche leicht ausfaſern, und dadurch die Zungendrüſen noch
mehr reizen, ſondern Mundſtücke von Horn oder Bernſtein. Zweitens
laſſe man die Röhre des Mundſtücks möglichſt weit ſein, dann wirkt
die heiße Dampfſäule weniger concentrirt. Drittens halte man die Spitze
niemals dauernd an ein und derſelben Stelle des Mundes, ſondern
wechſele ab. Am beſten hält man ſie überhaupt in der Hand.

Ein Opfer eigener Leichtfertigkeit. Von Berlin wurde vor einiger
Zeit gemeldet, daß der 24 Jahre alte Schlächtergeſelle Auguſt Löſt,
welcher in frevelhaftem Uebermuth von einem Schweine, daß vom Fleiſch
beſchauer als trichinenhaltig erkannt worden, ein Stück rohes Fleiſch ge
noſſen, an der Trichinoſis ſo ſchwer erkrankt ſei, das ſeine Aufnahme
in das LazarusKrankenhaus bewirkt werden mußte. Dort iſt der junge
Mann, der Sohn eines begüterten Viehhändlers in Königsberg in der
Neumark, am Sonntag Abend jener ſchrecklichen Krankheit erlegen. Bei
der am Montag Vormittag erfolgten Obduktion der Leiche, bei welcher
viele namhafte Aerzte anweſend waren wurde in Muskelausſchnitten das
Vorhandenſein von Unmaſſen Trichinen in allen Entwickelungsſtadien feſt
geſtellt. In Schlächterkreiſen, in welchen, durch alle Fachblätter be
ſtärkt, die Schädlichkeit, ja ſogar die Exiſtenz der Trichinen noch vielfach
beſtritten wird, hat der Fall natürlich großes Aufſehen erregt und dürfte-
vielleicht einen heilſamen Umſchwung dieſer Anſchauung zur Folge haben.

Fürſtenwalde. (Ein aufgedeckter Schatz.) Ein ſchweres Ge-
witter zog ſich am Sonntag, den 25. d. M. gegen Abend zuſammen
und breitete ſich von Köpenick bis Kunersdorf hinter Frankfurt a. O.
aus. An verſchiedenen Stellen ſchlug der Blitz ein, ſo auch in die Kirche
zu Fürſtenwalde, ohne zu zünden. Der Blitz traf dort den Altar, den
er durchſchlug und hierbei einen Schatz theilweiſe offen legte, den vor
Jahrhunderten ein Erzbiſchof, als die Stadt einſt vom Feuer zerſtört
wurde einmauern ließ, damit, falls ein ähnliches Unglück die Stadt einſt
wieder treffen ſollte, „Mittel zum Wiederaufbau vorhanden wären.“ Der
nunmehr aufgedeckte Schatz, aus Gold und Silberbarren beſtehend, iſt
vorläufig der Regierungshauptkaſſe zu Fürſtenwalde übergeben worden.
Schon vor etwa dreißig Jahren bat der damalige dortige Superintendent
Schulz den zum Beſuch dort anweſenden König Friedrich Wilhelm VI.
den Schatz für die Stadt c. heben zn dürfen. Der König verweigerte
die Gewährung der Bitte, da man den Willen des Stifters ehren müſſe.

Parlamentariſche Disciplin. Die Strafe, welche über den fran
zöſiſchen Deputirten Godelle verhängt wurde es iſt das erſte Mal
daß ſie ſeit der neuen Geſchäftsordnung in Anwendung kommt iſt
ſcharf. Die Cenſur mit zeitweiliger Ausſchließung, die für die Belei-
digung des Staatsoberhauptes ausgeſprochen wird, hat zur Folge: 1) die
Ausſchließung des betreffenden Deputirten aus fünfzehn Sitzungen; er
darf nicht allein im Sitzungsſaale nicht mehr erſcheinen, ſondern auch
im geſetzgebenden Palais überhaupt nicht; handelt er dieſer Beſtimmung
zuwider, ſo wird er verhaftet und für drei Tage in ein für dieſen Zweck
errichtetes Gefängniß eingeſperrt. 2) Während zweier Monate erhält
dieſer Deputirte nur die Hälfte ſeines Gehalts. 3) Wird ein Auszug
aus dem Protokoll, welches ſeine Verurtheilung enthält, in ſeinem Wahl
bezirk angeſchlagen.

Reichsgerichts- Entſcheidung.
Jn Bezug auf die perſönliche Haftbarkeit des Veräußeres eines

Grundſtücks für die darauf laſtende und vom Erwerber des Grundſtücks
übernommene Hypothek hat das Reichsgericht, III. Hülfsſenat, durch
Erkenntniß vom 21. Februar 1880 folgende ſehr bemerkenswerthe Ent-
ſcheidung gefällt. Der Veräußerer eines Grundſtücks, gleichviel ob
während ſeines Beſitzes die Hypothek entſtanden oder er ſelbſt bei ſeinem
Erwerb des Grundſtückes die bereits eingetragene Hypothekenſchuld über-
nommen hat, wird von einer perſönlichen Verbindlichkeit nicht ſchon be-
freit, wenn der Hypothekengläubiger von der Veräußerung, beziehungs-
weiſe von der Schuldübernahme des neuen Erwerbers in irgend einer
Weiſe Kenntniß erlangt, ſondern nur dadurch, daß der Veräußerer ſelbſt
nach erfolgter Veräußerung die Schuldübernahme dem Gläubiger bekannt
macht und der letztere die im S. 41. des Grundeigenthumserwerbungs-
geſetzes vom 5. Mai 1872 vorgeſchriebenen Friſten für die Kündigung
und Einklagung der Hypothek verſtreichen läßt. So lange jedoch der
Veräußerung des Grundſtücks und ſeine Vorbeſitzer für die Hypothek
perſönlich haftbar bleiben, kann der Hypothekengläubiger nach freier Wahl
ſein Recht auf Zahlung rückſtändiger Zinſen, reſp. des fälligen Kapitals
in perſönlicher Klage gegen den jetzigen Beſitzer des Grundſtücks oder
gegen einen der perſönlich haftenden Vorbeſitzer geltend machen. Der
perſönlich haftbare Veräußerer eines Grundſtücks kann alſo nicht zunächſt
die Ausklagung des jetzigen Beſitzer von dem Gläubiger verlangen.

Der Diebſtahl aus einer Marktbude mittelſt Einbruchs oder
Einſteigens, welche nur durch Umkleidung mit Leinewand, durch Nägel
und Stricke an Latten und Brettern befeſtigt, unzugänglich gemacht iſt,
iſt nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 21.
Januar 1880 als ſchwerer Diebſtahl aus S 243 Nr. 2 des Strafgeſetz
buchs zu beſtrafen, ſelbſt wenn die Bude nicht mit dem Erdboden feſt
verbunden, zum Zerlegen und Wiederaufſtellen beſtimmt und auch im
Ganzen leicht transportabel iſt.

e nur Je enPolitiſche Rundſchau.
Das Hoflager des Kaiſers befindet ſich ſeit dieſer Woche in

Wiesbaden und obwohl der erlauchte Herr dort Stärkung ſeiner Geſund-
heit ſucht, ſo widmet er ſich döch in gleichem Maße wie in Berlin auch
in Wiesbaden den Regierungsgeſchäften und empfängt täglich ſeine vor-
tragenden Räthe. Faſt in ſteter Geſellſchaft des Kaiſers befindet ſich



deſſen erlauchte Tochter, die Großherzogin von Baden welche gleichzeitigmit dem Kaiſer in Wiesbaden Aneteoſſen iſt.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe Schillings-
fürſt hat ſich am Dienstag beim Reichstage als interimiſtiſcher Staats
ſekretair des auswärtigen Amtes eingeführt. Den älteren Mitgliedern
des Reichstages iſt Fürſt Hohenlohe-Schillingsfürſt als mehrjähriger
Vicepräſident des Hauſes bekannt und in dieſer ſeiner Eigenſchaft war
er der Vertrauensmann des Parlaments unmittelbar nach der Neube-
gründung des Reiches und in ſeiner jetzigen Stellung übt er ſich wohl
als künftiger Reichskanzler. Würde doch Fürſt Bismarck, wenn er heute
zurücktreten könnte, die Geſchäfte vermuthlich in keines anderen Hände
lieber legen, als in die des deutſchen Botſchafters bei der franzöſiſchen
Republik. Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt gab namentlich als baieriſcher
Miniſterpräſident zu erkennen, wie ſehr er ganz und gar ein deutſcher
Mann iſt, auf den ſich die Nation verlaſſen kann.

Der Reichstag hat in den letzten Tagen einige Entſcheidungen
getroffen, denen eine außergewöhnliche Bedeutung für unſere politiſchen
Verhältniſſe zugeſprochen werden muß. Jn der Sitzung vom Dienstag
wurde zunächſt die Vorlage betr. die Unterſtützung der deutſchen See-
handelsgeſellſchaft durch das Reich in zweiter Leſung berathen. Es handelt
ſich bei der Vorlage um Wahrung der deutſchen Handelsintereſſen auf
Samoa. Fürſt Hohenlohe Schillingsfürſt verſicherte, daß die Regierung
großen Werth auf Annahme der Vorlage lege. Trotzdem wurde dieſelbe,
mit 128 gegen 112 Stimmen abgelehnt, weil die Mehrheit des Reichs
tages der Anſicht war, daß das Reich ſeine Gelder beſſeren Zwecken
dienlich machen müſſe. Centrum und Fortſchritt ſtimmten geſchloſſen
gegen die Vorlage, ebenſo der größte Theil der Nationalliberalen. Hierauf
ging das Haus zur erſten Leſung der Stempelſteuervorlage über, welche
vom Staatsſekretair Scholz als ein Theil der vom Reichskanzler beab-
ichtigten Steuerreform bezeichnet wurde. Der Abg. Sonnemann erklärteſo gegen einzelne Beſtimmungen der Vorlage und erwartete deren Be-

ſeitigung von der kommiſſariſchen Berathung v. Wedell Malchim ſtimmte
derſelben zu. Jn der Sitzung vom 28. April ſtand der Antrag des
Abg. Richter (Hagen), die Erhöhung der Tabakſteuer betreffend, ſowie
der Antrag des Abg. Klotz, die neu eingeführten Gerichtskoſtentarife be
treffend, zur Berathung. Richter (Hagen) begründete ſeinen Antrag,
die Abgg. Buhl und Dr. Delbrück beantragten dagegen, über denſelben
zur Tagesordnung, überzugehen, da über die Beſteuerung des Tabaks
ein Einverſtändniß zwiſchen den verbündeten Regierungen und dem Reichs-
tag in der letzten Seſſion bereits erzielt worden ſei. Auch der Abg. Frhr.
v. Lerchenfeld trat dieſem Antrag Namens der Freikonſervativen bei, da
zur Zeit keine Veranlaſſung vorliege, ſich über das Tabaksmonopol zu
zu äußern. Die Abg. Windthorſt und Fritzſche ſprachen gegen das
Monopol, der Abg. v. Kardorff für daſſelbe. Bei der Abſtimmung wurde
der Antrag Delbrücks und Genoſſen, wodurch ſich der Antrag Richter
erledigte, angenommen. Hierauf wurde der Antrag des Abg. Klotz, den
Reichkanzler zu erſuchen, baldigſt Ermittelungen darüber anſtellen zu
laſſen ob die neuen Gerichtskoſtentarife auf die Rechtspflege durch Ver
teurung ſtörend einwirkten, einſtimmig angenommen. Jn ſeiner Sitzung
vom Donnerstag fuhr der Reichstag mit der Berathung der Stempel-
ſteuervorlage fort.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Der Kampf zwiſchen den Liberalen und

Conſervativen in Oeſterreich nimmt immer größere Dimenſionen an, wie
die letzten Berathungen im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe bei der
Schlußdebatte über das Budget betreffend das Unterrichtsweſen zeigten.
Dem Unterrichtsminiſter Conrad wurde von dem Abg. Fuchs der Vor-
wurf gemacht, ſeine Beſtrebungen zielten auf die Verſumpfung der Volks
ſchulen hin. Der Unterrichtsminiſter erklärte auf das Beſtimmteſte daß
er nur pädagogiſchen Rückſichten Rechnung tragen wolle. Der Abg. Br.

erbſt klagte die Mitglieder der Rechten an daß ſie überall die deutſche
Sprache anfeinde und der Armee eine als Bedürfniß anerkannte Bildungs-

ſtätte die deutſchen Militärſchulen in Zara und Raguſa entziehen
wolle. Graf Hohenwart verwahrte ſich gegen die der Partei gemachten An
ſchuldigungen und erging ſich im perſönlichen Angriffen gegen Dr Herbſt.

England. Das Cabinet Glandſtone iſt fertig. Außer den bereits
gemeldeten ſind noch eingetreten: Der Herzog von Argyll als Lord-Prä-
ſident, Harcourt, als Staatsſekretair des Jnnern, Lord Himberly als
Staatsſekretair der Kolonien Cals Spencer, als Lord- Präſident des
Geheimen Rath, Marquis von Ripon als Vicekönig von Jndien, Sir
Charles Dilke (Radikal) als Unterſtaatsſekretair des Auswärtigen, Lefevre
als Sekretair der Admiralität, Adam als erſter Kommiſſar des königl.
Bauamtes, Bright als Kanzler des Herzogthums Lancaſter und Cham-
berlain (Radikal), als Präſident des Handelsamtes.

Frankreich. Jn Frankreich bilden gegenwärtig einzelne Erſatz
Wahlen zur Deputirtenkammer das hauptſächlichſte Tagesintereſſe. Nach
dieſen Wahlen ſcheinen die Bonapartiſten ganz entſchieden zum Angriff
gegen die Regierung übergehen zu wollen, da ſie in Beſancon mit den
Kommunards für den radikalen Kanditaten Beauquieur gegen den re-
ublikaniſchen Mitbewerber Olivier Ordinaire ſtimmten. Dieſer Wahl-feg hat die Republikaner äußerſt mißmuthig gemacht, denn er zeigt, daß

die extremſten Gegner der franzöſiſchen Republik, Communiſten, Monar-
chiſten, geneigt ſind, gewiſſe Bündniſſe mit einander abzuſchließen.

Rußland. Aus Petersburg kommt die überraſchende Kunde, daß
der Haupturheber der Exloſion im Winterpalais in der Perſon eines
Tiſchlers, Namens Szewicz ergriffen worden iſt. Jm Amur Gebiet
hat Rußland einen beſonderen Kriegsgouverneur eingeſetzt, welche Maß-
regeln man mit dem in Ausſicht ſtehenden Kriege gegen China in Ver-
bindung bringt.

Jtalien. Die äußerſt langſame Fertigſtellung des Budgets hat
dem italieniſchen Miniſteriums heftige Angriffe in der Deputirtenkammer
zugezogen. Der Finanzminiſter ſuchte nachzuweiſen, daß das Miniſterium
keine Schuld an der Verzögerung der Budgetarbeiten habe und wurde
deshalb von einem Tadelsvotum in der italieniſchen Deputirtenkammer
Abſtand genommen.

e e e eJ e S e e e S ere e e e t e c er e e c SS e e h e e e e eJe e. e e e ee S e e

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung).
Der Vorhang, der das Boudoir der Fürſtin von ihrem Empfangs

immer trennte, ward zurückgeſchoben, du Fraigne erſchien auf der
chwelle. Er war zur Reiſe gerüſtet. Sie verſtand ſofort ſeine Abſicht.

„Was wollt Jhr thun?“ rief ſie.
„Meine Pflicht als Edelmann, Ew. Durchlaucht.“
„Nimmermehr; ich laſſe Euch nicht.“ g
Du Fraigne ergriff ihre Hand und führte ſie ans Fenſter. „Blicken

Ew. Durchlaucht hinunter. Alles iſt fertig, die Leute erwarten nur
das Kommando und der Sturm beginnt. Die Soldaten rüſtet
ſich zur Gegenwehr. Soll ich es auf einen Kampf ankommen laſſen,
der viel Blut koſten, der ſich über die Stadt verbreiten, das Schloß in
einen Schutthaufen verwandeln kann und deſſen Ausgang doch nicht
zweifelhaft iſt? Nein, ich gehe.“

Die Fürſtin klammerte ſich an ihn. „Jch dulde es nicht, ich laſſe
dich nicht. Weißt du, was du mir biſt

Du Fraigne küßte ihr die Hand. „Weil ich das weiß, habe ich eine
doppelte Verpflichtung. Jch gehe.“

„Mein Sohn, mein Sohn!“ jammerte die ſonſt ſo ſtolze Frau und
ſchloß ihn in ihre Arme. Vom Schloßhofe herauf ertönte das Kömmando
zum Fertigmachen. Du Fraigne löſte ſich aus den ihn umſchlingenden
Armen der Fürſtin er eilte ans Fenſter, riß es auf und rief mit lauter
Stimme: „Halt! Halt! Hier bin ich, den ihr ſucht; freiwillig werde
ich zu euch hinunter kommen!“

Mit einem Schrei des Entſetzens ſank die Fürſtin in einen Lehn-
ſtuhl; gleich einem Echo antwortete ihr von der Thür her ein nicht
minder erſchütternder Schrei. Auf der Schwelle ſtand eine ſchwarzge-
kleidete Frauengeſtalt.

„Jhr hier fragte du Fraigne vorwurfsvoll.
„Was will Sie? Fort! Fort!“ ſchrie die Fürſtin.
Es war die Ollrothin, die bei der Nachricht, die Preußen kämen,

nach dem Schloſſe geeilt und in dem daſelbſt herrſchenden wirren Durch-
einander unbehindert zu den ihr wohlbekannten Gemächern der Fürſtin
gelangt war.

Die Frau achtete nicht auf den Anruf der Fürſtin. Mit beiden
Armen umklammerte ſie den Marquis. „Mein Sohn! Mein Sohn!“
ſchrie ſie. „Jch laſſe dich nicht. Sie dürfen dich nicht morden!“

Johanna Eliſabeth war aufgeſprungen. „Jhr Sohn?“ rief ſie.
„Er iſt mein Sohn!“

Die Ollrothin ſchlug ein ſchauriges Gelächter auf. „Mein Sohn iſt
er. Jhr wolltet mir's ja nicht glauben, als ich's bekannte und bat und
flehte, Jhr ſolltet Erbarmen haben mit Eurem Fleiſch und Blut. Mein
Sohn iſt er.“

„Und meiner?“ fragte die Fürſtin tonlos.
„Liegt draußen am Schindanger verſcharrt!“ kreiſchte die Frau.

„Jhr wolltet ihn nicht retten, ich konnt's nicht ändern. Aber meinen
Chriſtian laß ich nicht. Es iſt genug an einem. Der nicht auch noch!
Der nicht auch noch!“

„Mutter, um der Barmherzigkeit Chriſti Willen redet Jhr die
Wahrheit fragte du Fraigne.

„So wahr mir Gott gnädig ſei in meinem letzten Stündlein,“ ſagte
die Ollrothin feierlich.

Die Fürſtin ſtieß einen durchdringenden Schreckensſchrei aus.
„Es iſt doch nicht wahr!“ rief ſie dann ſich wieder ermannend.
Auf dem Schloßhof wurden abermals Kommandoworte laut.
„Jch muß hinunter. Es iſt die höchſte Zeit!“ wiederholte du Fraigne.
Mit Gewalt ſchüttelte er die ſich wieder an ihn klammernde Ollrothin

ab und machte ſich reſpektvoll aber entſchieden von der Fürſtin frei, die
ihn ebenfalls zurückzuhalten ſuchte.

Er eilte auf die Thür zu und wollte ſie vor den verzweifelnden
Frauen ins Schloß werfen, aber die Ollrothin drängte ſich ihm nach.
Mit einer Kraft, die man der ſehr hinfällig gewordenen Frau nicht
mehr zugetraut hätte, riß ſie ihm die ſchwere Flügelthüre aus der Hand
und heftete ſich an ſeine Schritte, die Korridore, die Treppen und den
Schloßhof mit dem Jammergeſchrei erfüllend: „Mein Sohn! Mein
Sohn! Helft! Rettet! Laßt ihn nicht fort!“

Die Fürſtin blieb wie angewurzelt in der Mitte des Zimmers ſtehen
„Es iſt Wahrheit ſagte ſie dumpf. „So jammert nur eine Mutter

um ihren Sohn. Verblendete, die ich war. Warum glaube ich ihr
heute und damals nicht? Weh mir! Weh mir! Jch habe mein Kind
ſterben laſſen unter Henkershand!“

Vernichtet ſank ſie in einen Lehnſtuhl.
XIV.

Du Fraigne hatte inzwiſchen den Schloßhof erreicht. Mit edlem
Anſtand trat er auf den kommandirenden Offizier zu und ſagte in
franzöſiſcher Sprache: „Jch bin der Marquis du Fraigne, mein Herr,
und übergebe mich Euch als Gefangener.“

Als der Marquis ſich dem Offizier näherte, machte die Ollrothin
Miene, ſich zwiſchen beide zu werfen. Ein Soldat hielt ſie mit ſtarken
Fäuſten am Arme zurück. Kraftlos ſank ſie auf die Steine.

Es bedurfte nur kurzer Formalitäten, um den Kommandirenden zu
überzeugen, daß er den Geſuchten in der That vor ſich habe. Das
Kommando zum Aufbruch ward gegeben; die Offiziere ſchienen erfreut
zu ſein, daß ſie der Anwendung von gewaltthätigen Maßregeln über
hoben waren.

Eine mit vier Pferden beſpannte verſchloſſene Kutſche, die vorſorglich
mitgebracht worden war, fuhr vor. Man nöthigte du Fraigne einzu-
ſteigen, er that es in der beſten Haltung. Noch einmal flogen ſeine
Blicke empor zu dem Theile des Schloſſes, in dem die Gemächer der
jungen Fürſtin lagen und da ſtand ſie, halb von den Vorhängen
verhüllt, in Thränen aufgelöſt, am Fenſter. Ein ſtummer, ach und doch
ſo beredter Gruß! Dann verſchwand er im Jnnern der Kutſche. Von
Reitern umgeben rollte ſie ſchnell aus dem Schloßhofe. (Fortſetzung folgt.)

Redacrtion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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